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Welt machen. Der Missionsgedanke braucht DG Protestanten ab Andererseits sınd jedoch
dabe1 urchaus nıcht aufgegeben werden. spanısche Miıssıionare oft heute noch Kolo-
Der Christ WIr: bıs 7uletzt die Hoffnung nıalısten, dıie z. B gerade 1n diesen Tagen
haben mussen, da{fß sıch die Einheit getrennter 1n den kolumbianıschen Wäldern des Putu-
Kırchen verwirklicht un die Taute einer MayOo durch ıhre Ausbeutung der Indios und
sıch Christus bekennenden Menschheit ıhren europäıschen Kulturhochmut die Aut-
alisiert. Er wırd dabei zweifellos, WE auch merksamkeıt utf sıch enkten. In der PrO-

testantıschen Indiomiıssion wiederum verbin-riedlich, mM1t dem Missionsglauben anderer
Weltreligionen, iınsbesondere des Islam, den sıch nordamerıkaniısche Interessen mMmMit
sammenstoßen und mit dem wissenschaf#lichen echter christlicher Befreiungsarbeit, W ECINI) sıch
Humanısmus der Marxısten rechnen mussen. die einheimis  en Missionare zusehends VO  }

Umsstritten 1STt auch die Missionsarbeit beı iıhren Gringo-Ursprüngen entfernen un die
noch „primitıven“ Völkergruppen und Stim- Miıssıon MI1It nationalen und soz1alen Anliegen
80 Zwar hat sıch bisher be1ı den lateiname- der Natıon vereinbaren.
riıkanıs  en Indianerstämmen dıe katholische Dıie wahre Freiheit des Christen ber bleibt
Mıssıon nıcht 1LUr als erfolgreıcher, sondern 1mM Spiel. Da s1e sıch 1m großen Wettstreit

uUuNseTrer e1It realisıeren und verwirklichenauch als menschlicher und großzügiger erwıe-
SCIl als die der Protestanten. Das Eingehen mOge als christlicher Humanısmus, allein das
der katholischen Kirche auf die Mentalität 1St der Wounsch e1nes Marxısten un mitnich-
der Eingeborenen und die UÜbernahme alter tcCH,; da{fß christlicher Glaube un! christliches
Bräuche un: ymbole 1n den Glauben Leben zugrunde gehen.
heben S1e sympathisch VO:  3 den unduldsame- Miguel Legov

Kaılserwetter und Donnergrollen
Das DPorträt einer Epoche 1m Roman

arl Jakob Hıiırschs Roman „Kaıiserwetter“1 scher Vergangenheit dokumentiert: Kaum
1STt wohl die gelungenste Ausgrabung innerhalb hatte der 1931 erschienene Roman, VO  w} der
der VO  a} DPeter Härtling edierten Reihe „Im Presse MIt Ausnahme ein1ıger Angrifte VON

Fischernetz“, die es sıch ZUL Aufgabe gemacht rechts begeistert aufgenommen, sıch durch-
hat, e1INst VO  a} Fischer verlegte, inzwiıschen begonnen, machte der Nationalsozia-
ber Unrecht 1n Vergessenheit lısmus jede welıtere Resonanz zunichte, ındem
Bücher islang VO  w} Fritz Mauthner, Otto „Kaıiserwetter“ auf die „schwarze
Flake, Eduard VO'  ]} Keyserling, 5Son)Ja Kowa- Liste“ SeLIztie un öftentlich verbrennen 1eß
lewski un: Julius Levın wieder zugänglich eın Autor arl Hiırsch, zunächst als

machen. Zugleich haben WIr mi1t „Kaiıser- Maler und Graphiker 1ın dieser Zeıt W ar
wetter“ eıines der wichtigsten Werke der Mitbegründer der Künstlervereinigung
„Neuen Sachlichkeit“ VOrTr uns, einer Literatur- „Novembergruppe“ und Mitarbeiter vieler
epoche (1920—1933), deren systematische Er- expressionistischer Zeıitschriften sodann als
tforschung Jetzt endlich, wenn uch och lang- Ausstatter expressionistischer Dramen und
SAdIl, einsetzt. Nıcht zuletzt stellt diese Neu- Filme und 7uletzt als Journalist und treıer
auflage einen Akt der Wiedergutmachung dar Schriftsteller 1n Berlin und Worpswede tätıg,
Denn Buch w 1e Autor hatten eın tragisches mu{fte 1934 1n die Schweiz un: danach in die
chicksal, 1n dem sıch eın traurıges Stück deut- USA emigrieren. Er starb 1952 VELSCSSCH un

mittellos 1n München, hne Je recht das
arl Jakob Hırsch Kaıserwetter. Roman Los vieler zurückgekehrter Emigranten

Neu hrsg. un miıt einem Nachwort versehen wieder Anschlufß gefunden haben Abge-
Paul Raabe Frankturt: Fischer 1971 261 sehen VO der kleinen Erzählung „Felix und
Lw 20,—. Felicia“ (1933) und seiner Autobiographie
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„Heimkehr Gott“ (1946) blieb „Kaiserwet- gertöchtern und Soldaten bis hin Verbre-
ter  66 Hirschs einz1ges größeres publiziertes chern und Homosexuellen. Wır rleben Alltag
Opus. un Sonntag dieser Gesellschaft, Militärpara-

den undDer Roman „Kaiserwetter“ schildert Arbeiterdemonstrationen,
Beispiel der Bewohner Hannovers das Leben Feiern ZU Sedanstag, ıne jüdische Beerdi-
und die Atmosphäre 1n der wilhelminischen Zung und den Besuch des alsers. Alle Regı1-
Ära, der »  u alten Zeıit“ VOor 1914, iın der Ster menschlichen Erlebens und menschlicher

Emotionen Elend, Hadfß, Liebe, schwelenderder Kaiser cselbst das Wetter bestimmen
cchien. och Hırsch sieht diese sorglose, cselbst- Antısem1itismus, Sozialistenverfolgung, poliı-

tische Ahnungslosigkeit werden durchge-sichere, heile Welt der Belle Epoque keines-
WCB>S verklärt. Er entlarvt den immerwähren- spielt.
den „Sonnenschein“ des „Kaiserwetters“, der Die wilhelminische Epoche VOL 1914 wırd
schließlich ZUT Katastrophe VO 1914 ührte, 1M Stil der zwanzıger re wiedergegeben:

trocken, stakkatoartıg, her distanzıiert, be-als hohlen Schein und geißelt die Engstirn1g-
keıit einer Zeıt, »  1€ das Donnergrollen nıcht wußt sachlich un realistisch, dennoch bild-
hören wollte, das Horızont der Geschichte mächtig mIıt malerisch-poetischem Einschlag,
ertönte“. Dies erfolgt nıe laut und aggresS1V, W1e das jener eıt des „Magischen Realis-
vielmehr unterschwellıg MI1t den Mitteln VO  - INUS oder, w1e Hirsch selber S  9 des „RO-
Satıre un: Sarkasmus, verbunden mi1t einem mantischen Naturalismus“ als Reflex autf das
Hauch Wehmut und Melancholie. übersteigerte Pathos der Expressionisten

Das Leben und Treiben 1m wilhelminischen üblich WAar. Angeregt und beeinflußt VL}  3 John
Vorkriegsdeutschland wırd exemplarisch dar- dos Passos’? Roman „Manhattan TIranster“
gestellt wel Famıilıien MIt konträrem deutsch mu{ß Karl Jakob Hıiırschs
soz1alem Status: auf der einen Seıite der klein- „Kaiıiserwetter“ 1m Ontext der leicher

Zeıt entstandenen Großstadtromane Altredbürgerliche, kaisertreue, naıve ehemalige
Landwehrsergeant und Briefträger Emanuel Döblins („Berlin Alexanderplatz“), rıch

KAästners alladasmiıt seiner Frau Luise und seınem Sohn („Fabian“) und Hans
Bernhard (von dessen Geburt bıs seınem („Kleiner Mann, W as nun?”) SOWI1e der 1n dem

Dichterkreis die Zeitschrift „Die Kolonne“Einrücken zAUR Militär der Roman spielt), auf
der anderen Seıite der wohlsituijlerte angesehene Ve:  en magisch-mystischen Naturlyrik

elnes Huchel, Eich der Lehmann gesehen WelI-üdische Rechtsanwalt de Vries mMI1t seiner
Frau Johanna, deren Sohn Joe eıne nıcht den „Kaıserwetter“ bildet die Synthese Z7W1-

schen beiıden Stilriıchtungen.„standesgemäße“ Freundschaft M1t dem raut-
ygängerischen, unbekümmerten Sohn Tölles „Kaıiserwetter“ 1St autobiographisch INSP1-
verbindet. Eıne komplizierte Erzählstruktur riert. Man erkennt unschwer Züge des Autors
und kontinuijerliche Handlung kennt dieser NAanntfe sıch 1n der Emigration zeitweilig
Roman nıcht, da Hiırsch SANUL: eıiıne lose Folge Joe assner in der Gestalt des Joe de Vries,
Von Erlebnissen der Leitfiguren und Neben- dessen Leben und Emanzıpationsprozeis
gyestalten Mınıaturen, Genrebildern gleich ausführlichsten dargestellt WIr: Er entwickelt

entwirft, die zunächst scheinbar beziehungs- sich VO sensibel-frühreifen, idealistischen
10s für sıch stehen, bald jedoch eın veschlosse- Schwärmer mI1t langem Haar und Schlapphut
11658 Gesamtbild ergeben. einem spöttischen, alles negıerenden Kuünst-

ler, der moderne Musık la Schönberg kom-SO 1St das großartige Panorama einer gan-
zen Epoche entstanden, das gBELFECUC Abbild ponıert; macht eınen radikalen Desillusio-
einer Stadt MI1t iıhren Kafftees, Kneıpen, Mıets- nıerungsprozeiß durch und steht stellvertretend
häusern, Vıllen, mi1t Altersheim und dem stol- für den Menschentyp des zwanzıgsten
ZCN, alles überragenden Weltenrofdenkmal Jahrhunderts
VOr dem Bahnhof: und zugleich eın Abbild Das „Kaıserwetter“ endet August
ihrer Bewohner, VO  3 den Honoratıioren, Bür- 1914 „Der Z7weıte Augusttag 21n weıter 1N
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mınıschen Ära SIN die Themen VO  - „Kaiser-den Morgen, 1n den Mıttag, c5 wurde eın
heißer und brennender Tag In irgendeiner wetter“ * erschöpft. Der außerst kom-
Stunde erdröhnte der Schufß Der plexe KRoman behandelt eine Reihe weıterer
Soldat fiel Der Krıeg hatte begonnen.“ Damıt Themen: Die Bedeutung literarıschen Schaf-

fens, die Wechselbeziehungen 7zwischen Ver-hat die Katastrophe ihren Höhepunkt erreicht,
die der Autor schon symbolisch angedeutet schiedenen Zeitaltern, die Sympathıie für die
hat 1m Brand einer Windmühle, 1 Nor- 1m Leben „Zukurzgekommenen, Ewıgwarten-
phiumtod des Rechtsanwalts de Vries der den  9 die Anklage S eınen pervertierten
als Höhepunkt des RKRomans 1n der Hinrich- Staat und ıne korrupte Gesellschaft.
tung des Massenmörders Max Buter. So wird Karl Hirschs „Kaıiserwetter“ gehört
der Untergang der 'bürgerlich-adeligen Welt den bedeutendsten liıterarıschen Arbeiten
besiegelt und die Brüchigkeit der wilhelmini- der Weıimarer Republik Es bleibt hoffen,
schen eıt aufgedeckt. Eindringlich hat Hirsch daß dieser Autor endlich einen bleibenden
die damalige Kriegsbegeisterung weıter Teıle Platz 1mM Bewußfstsein der Literaturbetrachtung
der Bevölkerung geschildert. Er zeıgt, W1e der einnehmen wird. Auch ware die Veröftent-
Kriıeg herbeigesehnt und sein Ausbruch ber- lıchung der Fortsetzung VO  —$ „Kaıiserwetter“
all als Freudentest gefelert wird, mMi1t Aus- begrüßen. Sıe WAarTr 1933 schon be1 Fischer

1mM Druck, konnte ber n der politischennahme VO  - Joe und seıiner russıschen Freun-
din Nına, die damıt ZU Symbol einerg Sıtuation und des ber Hirsch verhängten Be-
friedliebenden Menschheit werden. Miıt diesem rufsverbots nıcht mehr fertiggestellt werden.
Appell reiht sıch „Kaıiserwetter“” 1n die Schar Das Originalmanuskript Sing verloren. Nach
der Antikriegsromane der zwanzıger Jahre dem Krıeg hat es der Autor Aaus der FErinne-

Mıt der Analyse VO Geilst und Ungeıst, IUNs 1n nahezu gleicher Form 1EU verfaßt.
Pracht und innerer Zerrissenheit der wilhel- Thomas Schumann
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